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Segeln lernen
So, du willst also segeln lernen, 
das tut mir für dich leid, 
findest du denn kein andres Hobby 
oder hast du wirklich so viel Zeit? 
Oder bist du etwa einer von denen, 
die an Segelromantik glauben? 
Diesen Quatsch von „I´m sailing“, 
wart, ich öffne dir die Augen: 
 
Segeln ist wie unter einer Dusche zu stehn 
und dabei Geldscheine zu zerfetzen 
und das Wasser immer mehr auf „kalt“ zu drehn 
und alle folgenden Termine zu verletzen.  
 
Sag mal, bist du eigentlich sprachbegabt, 
´ne neue Sprache musst du dir schon draufschaffen. 
Nein, dein kleines Latinum erleichtert dir da nichts, 
sag nie mehr „Seil“, denn sonst machst du dich zum Affen. 
Nein, der Lümmelbeschlag hat nichts mit Männern zu tun 
und Formstabilität nichts mit der Traumfigur, 
wenn ich „Re“ sage, antwortest du bitte nicht mit „Hirsch“ 
und ´nen Baum gibt es nicht nur in der Natur. 
 
Und wie sieht´s bei dir denn mit Handarbeit aus, 
du musst Knoten stecken oder Segel nähen. 
Warum Alexander einst den Knoten zerschnitt, 
wirst beim Leinengewirr du dann schnell verstehen. 
Egal ob Palstek, Achter, Rundtörn  oder Stopperstek, 
du wirst nie mehr dir unbewusst die Schuhe binden.  
Wirst nie mehr gedankenlos Spaghetti essen können, 
selbst da wirst du viele Knoten finden.  
 
Du bist ja sicher auch handwerklich fit, 
denn ein eigenes Boot bedeutet Arbeit, 
hegen. Pflegen, Wert erhalten, repariern, 
zum Segeln selbst bleibt dir da leider wenig Zeit 
Kannst du dir vorstelln, in gebückter Haltung 
Und mit links eine Schraube einzudrehn, 
ein Kabel in den langen Mast einzuziehn, 
ja – dann wirst du mich verstehn … 
 
Nun ja, es ist ´ne Sucht und es hört nicht mehr auf  
und wenn wieder einmal völlig durchgefrohn 
und nass bis auf die Knochen an der Pinne stehst, 
dann ist´s zu spät, denn dann hast du schon verlorn. 
Du bist infiziert, der Virus hat dich erwischt, 
doch ist es dir längst einerlei, 
denn kaum gehst du an Bord und wirfst die Leinen los 
steht die Zeit und du fühlst dich frei. 


